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wird wohl eine ausweichende Antwort zu nden ſein * nicht,
ſo theile ihm die objective Wahrheit mit. 7 —1 odann der be
dingungsweiſe Abſolvirte und ierüber Unterrichtete doch Altare,
ſo muß ihm die Communion gereicht werden, eil ſon eine laesio
Sigilli eintreten würde.

Wien. Rector Georg Freund, R
XIV (Morositas bei Spendung der hl Sacramente.

üller ſagt In einer Theolog IIOT lib III 140 Graviter
PeCCar possunt Sacerdotes curati, tantum, 81 sine ratione
Sacramenta ministrare renuunt. Sed tiam quando mor0808 t
difkieiles ＋ ostendunt, quia timendum, tali agendi modo
fdeles ab uüsUu Sacramentorum deterreant. Neuraguet (Comp.

Mor. Alph.)) Guivis SaCerdos (uratus ehetur audire
(Confessionem 8uUl subditi, quoties poenitens 10 rationabiliter petit,
quia CDetur ejus bonum Spirituale Dromovere. Si amen nimis
frequenter Vel intempestive peteret, CRxXCusaretur. Guod 81 tiam
semel tantum vel Dis negaret aut Ifferret, 11011 peccaturum
graviter 05 levitatem materiae OCe Uar Admittitque Aversa,
81 101I Detat Urgenti OCcasione Solemnis ESti. te.
(Tract. XII baS 558.)

Dem P ſper verurſachen dieſe Usſprüche viele Zweifel und
engſten. Infolge ſeines Temperamentes oder anderer Umſtände hat

ſich oft iun dieſer Hinſicht wa vorzuwerfen. So Imm
ein Pönitent ◻H dem Augenblicke, da Im Begriffe iſt, die Meß
gewänder anzulegen ud die Stunde der Celebration ſchon da iſt
Verdrießli ſagt „Warum In Sie nicht früher gekommen?
V  (V.  etzt müſſen Sie varten bis nach der Meſſ

10 Nach der hl
Meſſe will die Beicht ören, aber der Pönitent iſt weg

Das andere Mal kommt ein remder Parochian. Im erlaufe
der Beicht rägt CEU, Oher ſei, nachdem alſo erfahren, daß

einen Fremden bei ſich hat, ährt ihn an „Warum geht ihr
nicht zu Hauſe zur hl Beicht? ch habe hier genug 3u thun mit
meinen eigenen Pfarrkindern.“

Das dritte Mal kommt eine Persona rudis. E  6 M der
Religion nicht gut unterrichtet iſt, auf ſeine Fragen ſchlechte bder
gar keine Antworten gibt und auch auf andere Weiſe eine ſchwache
Geduld auf die robe ſtellt. Aſper ährt ſie einigemal har an,
ſagt ihr itzig „Aber ſeid V  V  hr denn taub, daß V  V  hr nicht an  ortet?“
U Das vierte Mal bittet Jemand, der geiſtliche Herr einen
Kranken erſehen gehen. Weil aber zur ungelegenen Stunde g9e
kommen, ſagt ihm er 5VV  ch gehe den Kranken mit Freude;
ES iſt 10 meine heilige Aber diesmal ſeid hr mir ſehr
elegen gekommen. ſoll in die Ule, oder anders wohin.“
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Dann leidet ich geh Kranken, aber auf dem Wege
bereut chon eine Aeußerung, Ucht ſie nd ihre Wirkung ur
Freundlichkeit abzuſchwächen; agt auch Hi der Wohnung des
anken, ſei gut, daß auch ungelegener Zeit gerufen
worden; habe mn dem erſten Augenblicke durch eine Aeußerung
efehlt

In allen diefEN nd ähnlichen Fällen macht ſich ittere
Vorwürfe, faßt für die Zukunft die beſten Vorſätze, aber öfters
doch wie

Es räg ſich Begeht mn U  en eine Sünde?
Und iſt emnach ver  1  Et, immer zur el 3u eilen,
ſich in den Gnadenſtand wieder 3u ſetzen— 896 —

Dann kleidet er ſich an, geht zum Kranken, aber auf dem Wege

bereut er ſchon ſeine Aeußerung, ſucht ſie und ihre Wirkung durch

Freundlichkeit abzuſchwächen; ſagt auch in der Wohnung des

Kranken, es ſei gut, daß er auch zu ungelegener Zeit gerufen

worden; er habe in dem erſten Augenblicke durch ſeine Aeußerung

gefehlt.

In allen dieſ

en und ähnlichen Fällen macht er ſich bittere

Vorwürfe, faßt für die Zukunft die beſten Vorſätze, fällt aber öfters

doch wieder.

Es frägt ſich: Begeht er in ſolchen Fällen eine ſchwere Sünde?

Und iſt er demnach verpflichtet, immer zur hl. Beicht zu eilen, um

ſich in den Gnadenſtand wieder zu ſetzen?

Antwort: Es iſt dafür zu halten, daß Aſper in keinem der

angegebenen Fälle ſchwer geſündigt hat. Wahrſcheinlich waren die

Aeußerungen der Ungeduld nur actus primo primi und geſetzt

auch, ſie wären vollkommen menſchliche Acte geweſen, ſo erreichten

ſie doch kaum die Schuld einer ſchweren Sünde. Im erſten Falle

that Aſper recht daran, daß er ſich anzog und ordnungsgemäß

celebriren gieng. Serva ordinem! Es ſoll nicht die ganze Pfarrge⸗

meinde hingehalten werden wegen eines Pönitenten, bei dem keine

Gefahr im Verzuge iſt. Daß K. nicht blieb, ſondern ſich entfernte,

8

war ſeine Sache. Wenn ihm Ernſt iſt, kommt er wieder. —

ſteht jedem frei, bei was immer für einem jurisdictionirten Prieſter

zu beichten; auch die Beichte, welche der Oſtercommunion voran⸗

geſchickt wird, kann bei einem beliebigen Confeſſar abgelegt werden.

Dadurch iſt es aber dem Pfarrer nicht benommen, ſeine Parochianen

zu bevorzugen und Fremde eventuell zurückzuweiſen, bis die eigenen

Kinder befriedigt ſind; hat indeß die Beichte ſchon begonnen, ſo hat

der Pönitent das Recht auf Vollendung des Gerichtes. Aſper unter⸗

brach das Gericht ohnehin nicht.

Er bemeiſterte ſich nur nicht und hielt die Regungen der Un⸗

geduld zu wenig. im Zaume, doch nicht in einer ſo maßloſen Art,

daß er ſich dadurch die Gnade verwirkt hätte. — Als Ideal eines

ruhigen Confeſſar, als Miniatur des gottmenſchlichen Lammes er⸗

ſcheint Aſper im dritten Falle allerdings nicht, ſonſt hätte er ſich

beherrſcht und Sanftmuth bewahrt; eine gravis deordinatio iſt aber

ſeine aufgeregte Frage doch nicht; wahrſcheinlich hat er ſogleich

wieder eingelenkt und die persona rudis beſchwichtigt. — Das

vierte Mal erbaut Aſper ſogar, da er doch eilt, obgleich ihn andere

Pflichten rufen und ſchon auf dem Wege ſeine momentane Auf⸗

regung bereuet und durch beſondere Freundlichkeit ſich gefällig zeigt.

Die feſten Vorſätze laſſen bei Aſper das Beſte hoffen. Nach und

nach wird aus dem Aſper ſicher ein Lenis werden, wenn er nur

nicht ob verſchiedener Irritationen, denen er ohne Zweifel noch aus⸗Antwort Es iſt Afur halten, daß Aſper ◻H keinem der
angegebenen 0  e chwer geſündigt hat Wahrſcheinlich aren die
Aeußerungen der Ungeduld I actus Primo primi und geſetzt
auch, ſie wären vollkommen menſchliche Acte geweſen, ſo erreichten
ſie doch aum die u einer ſchweren ünde. Im erſten Alle
that Aſper recht daran, daß ich anzog nd ordnungsgemäß
celebriren gieng. Serva O0rdinem! ES ſoll M die ganze Pfarrge
meinde hingehalten werden wegen eines Pönitenten, bei dem keine
Gefahr im erzuge iſt Daß nicht blieb, ſondern ſich entfernte,
war ſeine ache Wenn ihm Ernſt iſt, kommt wieder

jedem frei, bei voas immer für einem jurisdictionirten Prieſter
zu beichten; auch die Beichte, welche der Oſtercommunion voran

geſchickt wird, kann bei einem beliebigen ſſ abgelegt werden.
adurch iſt 68 aber dem Pff nicht benommen, ſeine Parochianen
3u bevorzugen und Fremde eventuell zurückzuweiſen, bis die eigenen
Kinder befriedigt in hat iunde die Beichte ſchon begonnen, ſo hat
der öniten das Recht auf Vollendung des Gerichtes. Aſper unter
brach das Gericht ohnehin nicht.

Er bemeiſterte ſich nicht und le die Regungen der Un
geduld 3u wenig Im aume, doch nicht n einer ſo maßloſen Art,
daß ſich adurch die Gnade verwirkt 0  E Als deal eines
ruhigen Confeſſar, als Miniatur des gottmenſchlichen Lammes o

ſcheint Aſper im dritten Falle allerdings nu bn 0 ſich
beherrſ und Sanftmuth bewahrt; eine gravis deordinatio iſt aber
eine aufgeregte rage doch nicht; wahrſcheinli hat E ſogleich
wieder eingelenkt und die Dersona rudis ſchwi tigt. Das
vierte Cal rbaut Aſper ogar, da doch eilt, obgleich ihn andere
Pflichten rufen und ſchon auf dem Wege ſeine momentane Auf
regung bereuet und durch beſondere Freundlichkeit ſich gefällig zeigt
Die eſten Vorſätze laſſen bei Aſper das Nach und
nach ird aus dem eu ern Lenis werden, 0

M bb verſchiedener Irritationen, denen ohne Zweifel noch Aus⸗
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geſetzt ſein wird, den Muth verliert. Die Citate aus Müller
und Neyraguet in ohnehin klar und iſt bei der kurzen Beant
wortung vorausgeſetzt, daß eder der önitent, noch die ATLTL:
kinder überhaupt, durch den momentanen Ausbruch der Ungeduld
einen bedeutenden geiſtlichen Schaden litten

eorg Freund, 8
Rector des Redemptoriſtencollegiums m Wien.

(Erklärung der Pönitentiarie über eine Clauſel
In den Ehedispens⸗Deereten der Atarie. Wie Aus dem
„NuUuntius Romanus“. V

◻.

ahrg 1886, 102, 3u rſehen iſt, hat
die heil Pönitentiarie Aam April 1886 eine auſel näher
ärt, E  E die ſtoliſche atarie ihren Ehedispenſen beizufügen
pflegt Die auſel autet alſo „Discretioni tuae cCommittimus
t mandamus, Ut de Ppraemissis te diligenter informes, Et. 81 Verad
gint exposita, eXponentes ab incestus reatu, sententiis t censuris
et PoOellis ecclesiastieis et temporalibus V utroque f0T0. Imposita
618 propter incestum hujusmodi poenitentia salutari. Aucétoritate
NOStra hae viee tantum Der te Sive DEIL ahlum Ahsolvas. Demum,
81 tibi exbediens videbitur, quod dispensatio hujusmodi Sit ClS
cConcedenda, isdem exponentibus. remoto, quatenus adsit,
scandalo, praesertim Separationem tempore tibi beneviso,
81 GTI poterit. Auetoritate NOsStra gratia Spéeciali dispenses,
Prolem Susceptam, 81 ꝗquae Sit, et suscipiendam Exinde legitimam
decernendo. E

18 der un gegebenen Erklärung dieſer auſel erhellt folgendes:Der Executor kann den Pf̃ oder einen Anderen zur Veri-
ficatio CauSaumn. zur absolutio abh ineestus reatu, sententiis et
Censuris 61 poenis CCclesiastieis t temporalibus V utroque f0Tr0,
dann zur Auferlegung einer poenitentia salutaris Dropter incestum
und zur ehebung des ergerniſſes delegiren. azu mu nicht
ebenſoviele ecerete ausſtellen, als hier Vollmachten genann ſind,
ſondern ES enügt Ern Decret zur Verificatio Causalt'uIII und eines
für die übrigen Vollmachten. Die Dispenſation Ehehindernifund die Legitimation der Kinder muß aber der Executor vor
nehmen

Wenn ich der Ordinarius, noch bevor das Dispensgeſuchbeim heil Stuhle überreicht hat, I Betreff der Dispensgründe eine
genaue und auf beſchworene Zeugen geſtützte Information erſchafft
hat, ſo hat der im apoſtoliſchen Dispensdecrete geſtellten Forderungder genaueren Information ſchon zum Voraus entſprochen.

Die Worte „IU utroque fOro absolvas“ bedeuten nicht eine
zweimalige Abſolution, eine für das äußere nd eine für das innere
Forum, ondern die im äußeren brum ertheilende Abſolutiongilt zugleich für das innere.
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